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Steuert das Gehirn unsere Organe und Zellen?

Kürzlich besuchte ich eine ältere Frau, mit
der ich mich über die Wunder des Schöpfers
in unserem eigenen Körper unterhielt. Sie

sagte mir, dass sie schon oft darüber nach-
gedacht hätte, wie es möglich sei, dass die
vielen Mineralstoffe und Spurenelemente
ihren Weg im Körper genau dahin finden,
wo sie benötigt werden. Wieso findet Phos-
phor den Weg ins Gehirn, damit wir klar
denken können? Wieso finden Kalk und
Fluor den Weg in die Zähne und in die
Knochen? Worin liegt der Anreiz, dass die
Kieselsäure in den Nägeln und Haaren
deren Festigkeit erwirkt? Wie wandert das
Eisen in die Blutkörperchen?
Früher glaubte man, dass das Assimila-
tionssystem eine Folge der Osmose sei, der
Reaktion im Gesetz des Ausgleichs. Dies
stimmt aber nicht, denn jedes Organ, jede
Zelle bekommt genau das, was notwendig
ist. Wenn nun all die verschiedenen Mineral-
Stoffe und Spurenelemente im Blut kreisen,
wieso wird das eine von dem oder jenem
Organ angezogen und für den Aufbau
verwendet und beim anderen geht es vor-
über? Wird nicht all das vom Gehirn aus
gesteuert, in einer noch unerklärlichen und
für uns noch nicht verständlichen Form, als
seien geheimnisvolle Kräfte am Werke?

Das unerforschte Geheimnis
Wieso steuern Medikamente, pflanzliche
Mittel, die man eingibt, zu dem Organ, wo
sie gerade benötigt werden, um positive
Wirkungen auszulösen und eine Heilung
herbeizuführen? Das menschliche Gehirn,

das grosse Geheimnis der Antropologen,
Physiologen, Biologen und anderen For-
Schern, gibt grosse Rätsel auf. Es ist derart
leistungsfähig, dass es 10-, 20- ja vielleicht
lOOmal soviel leisten könnte, wie es im
täglichen Leben gebraucht wird. Ist es nicht
gerade dieses unerforschte Geheimnis, das
in den Neutronen alle Eindrücke und Erin-
nerungen festhalten und wiedergeben
kann, ein Beweis, dass der Mensch sich
nicht langsam entwickelt, sondern dass er
die Schöpfung einer bewussten Intelligenz,
eines grossen Künstlers ist, den wir eben
unseren Schöpfer nennen dürfen? Die so
fragwürdige Evolutionstheorie ist sehr
wahrscheinlich aus Mangel an Erkenntnis
und Verständnis für den grossen Schöpfer
entstanden, weil unlogische Theorien, so-
gar von religiösen Organisationen, den
Weg zu einem tieferen Verständnis des

grossen Künstlers verdunkelt haben. Wir
waren uns in unserer Diskussion einig, dass
wir viel mehr Achtung und Respekt vor den
Wundern der Schöpfung in und um uns
entwickeln sollten. Ein Nachsinnen über
und Vertiefen in dieses Geheimnis der
Schöpfung würde uns bescheidener und
demütig werden lassen und uns immer
mehr darin bestärken, dass wir ohne eine
Harmonie mit diesem grossen Künstler,
den wir Schöpfer nennen, niemals seelisch
und physisch im Gleichgewicht bleiben
können. Die ganze Schöpfung ist nicht nur
ein Produkt einer grossen Genialität, son-
dern sie ist auch ein Produkt liebender
Güte!

Gefahren durch Erschöpfung

Wir wissen alle, dass es uns nicht wohl ist,
wenn wir einige Zeit nur an den Arbeitstisch
gebunden sind, aber zu wenig Bewegung
und Atmung im Freien, also zu wenig
körperliche Tätigkeiten ausüben können.
Das Leben besteht aus Spannung und Ent-
Spannung. Wir brauchen beides. Bewegung,
Atmung, Kreislaufanregung und wieder im
normalen Rhythmus Ruhe und Entspan-

nung. In der heutigen hektischen Zeit ist es

oft schwer, das richtige Gleichgewicht zu
finden. Wie häufig sieht man den Typus des

heutigen, nervösen Geschäftsmannes, der,
auch wenn er am Bürotisch sitzt, mit dem
Bleistift spielen oder mit den Füssen wippen
muss. Wenn er auch die Möglichkeit für
eine Entspannung hat, kann er sie trotzdem
nicht finden. Dem einen liegt es von Natur
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